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Nes Pau! DE unmıttelbar danach veröf- Höflichkeiten ausgetauscht un VOI- einen, daß zuvıel erdrückenden
tentlicht un autf eıner Pressekonfe- handene Probleme nıcht AUSSCSPrO- Staat, für die anderen, da{ß wenıg
enz erläutert wurde, W as nıcht überall chen würden. Dıiıe Bischotskonterenz ordnungstiftenden Staat gebe. Wenn
gut aufgenommen wurde, wırd auch selber wırd sıch damıt voraussıchtlich der Staat nıcht zuletzt das ISt; Was die
auf hatholischer Seıte als eın wichtiger auch befassen un ihren zuständıgen Menschen VO iıhm denken, wırd
Anstoß ZU öÖkumenıschen Gespräch be- Stabsstellen entsprechende Aufträge sıch mıt durch eın Verständnıis konsti-
trachtet. Dıie Okumene-Kommission erteılen. Auch die Arbeitsgemeinschaft tul1eren, das VO weIlt dıvergierenden
der Schweizer Bischofskonferenz halt Christlicher Kırchen 1n der Schweiız Erfahrungen und Erwartungen be-
nıcht zuletzt dıe kritischen Hınweıise betrachtet dıe Denkschrift als ıne — stiımmt 1St dürfte seıne Rolle ZUr Ver-
un Forderungen tür hılfreich, weıl xjebige Gesprächsunterlage, wiırd s$1e hinderung VO Anarchie noch weıtge-
dem Anlıegen der Einheit schlecht SC hend Zustimmung {inden, 1St seınesıch doch damıt noch eingehend 4US-

dient sel, WECNNn den Kırchen nNnUu  — einandersetzen. W.-5Sp Funktion als übergeordneter Organıs-
1I1NUS ZUTr Stiftung VO  — Ordnung un:
letztlich VO Harmonie ebenso -
zweıtelhaft umstriıtten. Der Staat als
Dienstleistungsbetrieb wırd selbst-Staatsverständnis der egenwart: verständlich YENULZL WI1€ seıne RolleVersuch eiıner lagnose be1 der Inanspruchnahme der Bürger
In rage gestellt wird. Das vorsichtige

Zum sechsten Mal hatte dıe polıtısche rungslosıigkeıt mındern vErma$s. Fragen nach den Bedingungen,
Akademie Tutzıng In der Pfingstwo- Wır wı1ıssen nıcht, wohiın WIr gelangen denen dieser Staat entstand un be-
che Hochschullehrer, Publizisten, werden. ber WIr wı1issen einıges dar- steht,; wiırd Forderungen des Staates
Politiker, Praktiker der polıtıschen über, WITr herkommen. Überliefe- WI1€e des Bürgers ZWAar nıcht unmıiıttel-
Bıldung un ZUuU ersten Mal auch StuU- rung Sagt uns nıcht, W9asS WITr hiıer und bar mildern, aber doch Hınweıise DE
denten eınem zeıtdıagnostischen Jjetzt oder Sar MOTSCH tun sollen. ber ben auf Unterscheidungskriterien ZWI1-
ymposıum eingeladen. Dıie rage S1e hält Erfahrungen bereıt über be- schen Unabdingbarem und Veränder-

lıchemnach dem Staatsverständnis der egen- reIits SCHANSCNC, geglückte und SC
Wart, die den Arbeitsgruppen mıt scheıterte Wege.‘ Dıie Diskussion das Bıld des Staa-
terschiedlichen Schwerpunkten SC Für dıe anstehende rage erwlıesen tes 1St immer. eıne Diskussion das,
stellt WAär, sollte nıcht unabhängig VO  —_ Was VO bestehenden Staat beıibehal-
aktuellen Ausbrüchen des Staatsver- sıch diese Hınweıise als gangbarer ten un Was iıhm Ne  - gestaltet WOCI-Weg geht nıcht A aus der otffen-drusses un doch ohne den Zwang sıchtlichen Kriıse des Staatsverständnis- den soll Tatsächliche oder als solche
deren Rechtfertigung oder ZUr Verän- empfundene Krısen des Staatsbe-

ses schließen, da{fß entweder NUur dasderung behandelt werden. alte Bıld VO Staat wıeder installıe- wußtseins sınd dann iıne fast natürlı-
Die rage, WI1€e INa  — den Staat versteht, che Folge dieses kontinu:erlichen DPro-

ICN sel, dıe Kriıse beenden, oder1St dıe rage, nach welchen Regeln dafß eben dieses Gebilde ausgedient cec55c5 Zum Verständnıis der MN-
man außerhalb des priıvaten Bereichs, wärtigen Kriıse 1St c daher hilfreich,
aber noch innerhalb sınnvoller Grenz- habe un die Krise eintachsten die dasdurch iıne weıtgehende Ignorierung Auseinandersetzung
zıehungen zusammenleben ll Da- Selbstverständnis als eınen (Jeneratıo-
mıt wırd ıne rage nach Lebens- oder Aufhebung des Staates lösen

sel „Aus der Geschichte können WIr nenkonflikt begreıfen. Dıiıe Bezeich-
möglıchkeiten schlechthin, nach VO Nung „Aältere“” un: „Jüngere” (Genera-
Staat geschützten un ıh wIıssen, da{ß WITr geschichts-

immanenten Bedingungen nıcht 1Ns t10Nn ISt dabe!ı nıcht biologisch: term1-
verteiıdigenden Freiräumen, nach der Paradıies kommen können. Dann 1St e nıert, sondern kennzeichnet verkürzt
Forderung, Staat gestaltend tätıg Positionenkomplexe, die ıIn der (5@e=-aber eın Gebot der Vernuntftt, nıchtwerden, un: nach der Chance, sıch genüberstellung das Speziıfische der

nıchtprivate Dınge nıcht kümmern Wegweısern tolgen, auf denen gegenwärtigen Krise des Staatsver-‚Zum Paradıies‘ geschrieben stehr.“mussen. Diese Fragen sınd die älte- ständniısses un damıt auch teilweıse
sten tür das menschliche Zusammenle- Vielmehr welst das Sprechen VO Krı- des Staates markieren können.
ben un: zwıngen doch jede Zeıt, SPC- SCH auf Umestände hın, die als Krısen Befragt nach den Erfahrungen als Be-
zıtisch NeEUE Antworten suchen. empfunden werden, die aber vielleicht troffene: „Was 1St Staat für
Der Leıter der Akademıe, Prot Man- uns?”, WAar die Diskussion auf demgerade deswegen ZUr Diskussion
fred Hälttiıch, WIeSs in seıner Eınführung stehen, weıl keine einfachen Lösun- Symposium durch iıne weıtgehende
darauf hıin, da{fs für die Dıskussion gen für sS1e 1bt, vielleicht weıl der Un- cicherbeit über das Selbstverständ-
das Staatsverständnis der Gegenwart MUL über s1e größer 1St als die Mög- n1Ss des „Staatsbürgers” gekennzeıch-
eın geschichtliches Bewußtsein hılf- iıchkeit oder auch das Bedürfnıiıs, S1e ne  e Staat wırd in der Regel uerst iın
reich sel, „das nıcht die Geschichte als lösen. Dıiıe ede VO  — der Kriıse des der Erfüllung VO auferlegten Pflich-
Wahrsagerin für die Zukunft Instru- Staatsverständnisses, VO der Verdros- ten erfahren, zugespitzt In der Vereın-
mentalısıert und dennoch Orılentie- senheit über den Staat bedeutet für die nahmung und Kontrolle durch Daten-
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banken un Überprüfungen. Er wırd INa  e ın der Konsequenz der Ja nıcht Bestand der Republık behutsamer
dann ebenso fraglos In seınen nstıtu- weıt zurückliegenden allgemeınen De- S1e hat JA eı] die eıt davor SC-
tıonen, Regierung, Parlament, mehr mokratisierungs- oder Partızıpations- kannt, aber S1e hat VOT allem diesen
noch 1ın den entsprechenden Personen diskussion VOT dem Hıntergrund der Staat miıt dem „Wırtschaftswunder“
erfahren. (Gemeılnsam War al diesen intendierten repräsentatıven Grundla- un mehr noch mMI1t den Hoffnungen
vorgetragenen Erfahrungen, sowochl pCNH der Republık besser verstehen. der Nachkriegszeıt wıeder aufgerich-

Dıies könnte INan weıtertreiben unVO  = denen, die wieder mehr Staat, WIE LEeL. Sle hatte dabe] insofern leichter,
VO  — denen, die lhıeber wenıger Staat nach den anthropologischen Prämıis- als S$1e ihren eıl Gemelnsamen SC
wollen, daß INa  —_ „Staat” eher In seınen SC fIragen, die dieser Grundsatz- genüber eıner Vergangenheıt bauen
negatıven Außerungen bemerkt, die entscheidung geführt haben konnte, die VO nıemandem verteidigt
Regıijerung, die iıhr Versprechen nıcht Interpretiert INa  z die Krıse des Staats- wurde, während die Jüngeren ihren
hält, das Parlament, das nıcht mehr iın verständnisses als Generationenkon- eıl schaften mussen yegenüber eıner
der Lage ISt, Hoffnungen, Wünsche {lıkt, 1St das Mißtrauen der Jüngeren Vergangenheıt, die VO  — den Alteren als
un: Perspektiven artıkulieren, zunächst also durchaus systemkonform. besonders guLl mıt Zähnen un Klauen
während die posıtıven Leistungen des Es nımmt jedoch ın Teıjlen Formen der verteidigt wiırd. Für die ältere Genera-
Staates eher als selbstverständlich hın- Interessendurchsetzung A die das tion gyab gemeınsame Werte-
mM werden. Eın 5Symptom da- System selbst in Frage stellen, iındem über den UVOo pervertlierten, eıinen
für 1St das Obsoletwerden des tradıtio- sS1e e eın stückweıt handlungsunfähig gemeinsamen Staat gegenüber dem
nellen Staatsverständnıisses, W1€e sıch machen. Man wırd z. B dıe Tatsache, vorher mißbrauchten und dann geteıl-
in den negatıven Begriffen des Ver- da{fß rechtsstaatlich zustande gekom- te  S Für die Jüngeren gılt POSImMALE -
bändestaates, Atomstaates oder Polı- INENEC Entscheidungen 1m Energı1e- rıelle VWerte gegenüber - den ihnen
zeistaates außert. uch iın posıtıveren der Infrastrukturbereich nıcht 1Ur selbstverständlichen materıellen
Begriffen wWw1e dem des Sozıialstaates 1St kritisiert, sondern In ihrer Durchfüh- realısıeren. Den Äll'‚€l'€l’l erscheıint dies
der Staat als eine 1mM Gesamt wirkende als eın Zusammenbruch ihrer Welr derrung be- oder verhindert werden, als

iıne Manıfestation der Krıse eiınes be- Werte.Kraft nıcht mehr gegenwärtig.
Für die Bundesrepublık treılıch 1St iıne stiımmten Staatsverständnisses werten Dıiıe rage nach dem Staatsverständnıiıs
ZEWISSE Dıistanz zwischen Staat un können. Krise des Staatsverständnıiıs- der Gegenwart führte einer recht
Staatsbürger schon verfassungsmäßig SCS würde hıer nıcht mangelndes Inter- widersprüchlichen Momentaufnahme:
angelegt. Das Grundgesetz enthält CSSEC Staat, sondern vielmehr iıne Während die Notwendigkeıt, sıch in
keinen die Verbindung zwıschen Staat NeUeE Qualität der Auseinandersetzung eıner elt VO Wıdersprüchen -
und Staatsbürger festschreibenden mıt dem Staat bedeuten. Für diese rechtzufinden, zunımmt, nımmt

sondern eınen 1ST kennzeich-Pflichtenkatalog, Auseinandersetzung gleichzeılntig die Verbindlichkeit kon-
Grundrechtskatalog, der unbeschadet nend, dafß S1€e auf der einen Seıte mıiıt sensfähiger „Allgemeinwerte” als Orı1-
der ıDrittwirkung, zunächst die Ab- der Betonung des Eınzelnen, seıner entierungshilfe ab hne hıerfür
wehrrechte des Einzelnen gegenüber Ohnmacht, aber auch seıner Rechte, schnelle Erklärungen ZUuUr and ha-
dem Staat testschreıibt un damıt das un auf der anderen Seıte mıt der For- ben, ann I1a  z iıne merkwürdıge Ent-
Mißtrauen des Individuums n derung nach der ÖOrıentierung Ge- sprechung VO eıner atomısıerten Ge-
über der übergeordneten polıtıschen meınwohl un sozıalen Verhalten sellschaft un eıner indıyıduellen
Einheit ZU Ausdruck bringt. nde- geführt wırd. Entwicklungshilfe, polı- staatsbürgerlichen Ethik teststellen,
rerseıts aber 1St 1M Grundgesetz tische Gefangene un Umweltschutz die siıch nıcht NUr, W1€e z B die Reso-
ebenso das Miıftrauen des Staates SC- sınd dabei disparate Erscheinungs- Nnanz VO  —; AMNESTY internatıonal zeıgt,
genüber dem Bürger, dessen Einflufß- tormen der Gemeinwohlorientierung, Aaus dem Eınzelnen begründet, SON-

möglıchkeiten weıtgehend mediatı- da{fß INa  e mıt den Erklärungsversuchen dern auch auf ıh bezieht. Dıiıe kontro-
sıert werden, iın Instiıtutionen gefaßt. der etzten Jahre, der Überschaubar- Interpretation dieser Beobach-
Bei der Dıiskussion die Krıse des eıt der Probleme un: der Betrotften- tung sollte I1a  a nıcht verdecken: Für
gegenwärtigen Staatsbewulßfitseins heit der Engagılerten wiırd vorsichtiger die eınen tührt das gegenwärtige, eher
wırd INan demnach als hıstorische Be- umgehen mussen. Das gemeiınsame iındıvıduell begründete Staatsverständ-
dingung in Rechnung stellen müssen, Krıiteriıum für diese NEUE Gemeinwohl- N1S als Gegenbild den tradıt10-
da{fß die Entscheidung für die repra- orıentierung 1St nıcht leicht be- nellen Werten Orlentlerten Staat
sentatıve Demokratie, deren rund- ennen Sıcher bietet auch diese NECUEC Formen des Zusammenlebens,
lage eben das wechselseıtige Miß- ıIn denen staatliches Verhalten 1mMGemeinwohlorientierung WwW1€e der SC
trauen VO  —; Staat und Bürger ISt, auch genwärtig sıch wıeder verstärkende sentlichen auf regulıerende Verfahren
die Weıchen ftür die Formen der Bete1- Ruf nach dem Vater Staat un letzt- beschränkt wırd. Für dıe anderen sınd
lıgung des Bürgers und damıt auch für ıch auch der Kampf diesen ın der atomısıerten Gesellschaft die
dessen staatsbürgerliches Selbstver- Staat 1ne Möglichkeit, sıch dem e1l- tradıerten VWerte LUr durch NECUEC For-
ständnıs gestellt hat Eınen großen genverantwortlichen Handeln EeNL- IN  - verdeckt,; und c$ käme, WenNnn INa  —_
eı] der gegenwärtigen Diskussion ziehen. iıne Krıse annımmt, alleın darauf A}
über die Staatsverdrossenheit wırd Dıie ältere (Generatıon geht mIıt dem auch ın diesem Staat für bestimmte Be-
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reiche verbindlıche Wertentscheidun- sıcher abhängıg VO Alter, VO  — der be- VO den iındıvıduellen Voraussetzun-
SCH tretten. Die rage spıtzt sıch ruflichen un ökonomischen Sıtu- SCHh Dıie Gefahr, dafß MNa  —_ den Krıtıi-

Verbirgt sıch hınter der Diskussion atıon. Dıiıe unterschiedliche Ertahrung kern des Staates zuvıel Raum gebe un
die Krise des Staatsverständnisses VO ökonomischer Saturijertheit oder eben adurch die Krıse des Staates erst

der Gegenwart noch der tradıtionelle, Bedrohung wırd unterschiedlichen herbeıirede, meınt EeLWAaS Gegenaufklä-
1U  - In Akzenten veränderte Staat, Einschätzungen der Notwendigkeıt rerisches. Man wiıird die Krise des

wirtschaftlichen Wachstums un da- Staatsverständnisses nıcht überwin-oder doch, synchron mıt gelstigen un:
gesellschaftlichen Entwicklungen eın mıt staatlıchen Handelns führen. Das den, indem Ina  —; wıederum die posıtı-
Sanz Bıld VO Staat”? Dann ware ven Ziele des Staates herausstellt. 1e]heißt aber, da{fs die eıgene Haltung der
die Krise 1mM Staatsverständnis der Ge- Anpassung oder des Wiıderstandes g- hılfreicher sollte se1ın, die Bedingun-
SCHNWAIT die heilsame Unruhe darüber, genüber dem Staat, damıt auch die In- SCH des gegenwärtigen Staatsverständ-
da{(ß diese Frage nıcht entschieden, terpretation des Staates un In der n1ısses un die Notwendigkeıt einer
vielleicht nıcht entscheidbar ISt. Wırkung davon der Zustand des Staa- verantwortlichen Auseinandersetzung
Dıie Jeweılıge Perzeption der Krıse 1St tes selbst nıcht zuletzt abhängıg wiırd mıt dem Staat aufzuzeigen. H.-

Entwicklungen
Wird diıe Kırche in den Untergrund gezwungen?
Zur neueren Entwicklung ın der CSSR

Kıirchliche Kreıse ın der tschechoslowakischen aupt- suches, jedoch nıcht mehr die amtlıiıche Miıtteilung, dafß
stadt wollen Jetzt ihren trüheren Meınungen da- Gespräche stattgefunden haben, die fortgesetzt werden
VO WISssen, da{ß die Prager Delegatıon be1 den Januar-Ge- sollen. Die damıt ausgedrückte Ergebnislosigkeit hat
sprächen 1980 1m Vatıkan das ıne oder andere Zuge- nıcht sehr überrascht, da angesichts der durch tast Z7wel
ständnıs doch gemacht habe So sel worden, da{fß Jahrzehnte praktiziıerten Unnachgiebigkeıit der Prager
der zuständıge Kırchensekretär nıcht mehr auf seıne An- Machthaber der Verhandlungsspielraum für den Heılıgen
wesenheıt be1 den Zusammenkünften der Priestervereıini- Stuhl sehr stark eingeschränkt ISt Wıe inzwıschen auch In
SUunNng bestehen werde; tatsächlich 1St deren Abwesenheiıt Prag ekannt geworden ISt, hat der Heılıge Stuhl die The-
da und dort vermerkt worden. ber selbst arüber noch menlıste für seıne Gespräche des Ööfteren vorgelegt un:
hinausgehende Hoffnungen selen 1m Januar 980 auf eın einzelne Anlıegen immer wıeder ZUr Sprache gebracht,
Einlenken be] der Besetzung zweler oder dreijer vakanter ohne be] seınen Gesprächspartnern un: VOT allem be] den
Bischofssitze geweckt worden. Übrigens schıen 1m Früh- Entscheidungsgremien 1m Prager Verständnıiıs für
ahr 1980 aut ıne ZEWISSE Lockerung auch dıe obende seıine Forderungen tinden Der apst hat dann selbst In
Anerkennung der VO  — allen ın der zugelassenen einer kurzen Ansprache 18 Maıi 980 (HK, August
Kırchen un Relıgionsgemeinschaften geleisteten „Frıe- 1980, 582) wichtigste Anlıegen öffentlich gENANNEL: volle
densarbeit“ hinzudeuten, die der tür Kırchenfragen 1m Religionsfreiheit un treien Zugang ZU Priester- un
Miınısterrat zuständıge Mınıster I  UCan VOT dem März- Ordensberuf.
Plenum der Parte1ı ausgesprochen hat Dann scheıint Je>-
doch eın schärterer Wınd auf der Ebene der Prager Kır-
chenpolitik eingesetzt haben, der derartige Zusagen Verhandlungen hne USSIC auf
VO Tiısch gefegt hat Dahıinter wırd der Einflufß des Pra- rgebnis
SCI Chefideologen Vasıl Bılak So mulfSßte der Von eıner Reaktion der Prager Regierufig aut diese ankla-Ausgang jener Gesprächsrunde doch negatıv beurteıiılt
werden. genden Außerungen des Papstes VOTLT ungefähr 60 000

Menschen auf dem Petersplatz, darunter ıne sechr große
Um mehr mu{fßste In kiırchlichen Kreısen rags eın uUnNeT- Anzahl Jugendlicher AaUus aller Welt, Angehörige der Foko-

Besuch des für Gespräche mMIt Prag In der röm1l1- larını-Bewegung, wurde ın Prag selbst nıchts TINOMMEN
schen Kurıe zuständıgen Sondernuntius, Erzbischof n1g1 SO die Dezember-Gespräche des VETSANSCHNCNH Jah
0221, und se1ınes Miıtarbeıiters John BuRovsky ın der tsche- Tes eigentlıch VO  — Anfang ZUuUr Ergebnislosigkeit Uur-

choslowakischen Hauptstadt 1ın der ersten Dezember- teılt, WCNnN das Ansehen des Heılıgen Stuhls be1 Klerus
Hältte 980 überraschen, noch mehr dıe Kürze dieses Be- un Kırchenvolk ın der CSSR un darüber hınaus nıcht


